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Für Jessi, Finn, Antonia und all die anderen, deren


Elternteil viel zu früh ein Astronaut, eine Astronautin


wurde, und die Sterne deshalb ganz besonders hell


leuchten.
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Anton spielte leise in seinem Kinderzimmer. Überall um ihn herum waren seine Lieblingsspielsachen verteilt: Bunte Spielmännchen, glänzende Autos und ein kleines, handgemachtes Zelt aus alten Stoffresten. Heute baute er mal wieder einen kleinen Campingplatz auf, eine Miniaturabbildung des Platzes, auf dem er mit seiner Familie den letzten unbeschwerten Urlaub vor etwas mehr als einem Jahr verbracht hatte. Immer, wenn er traurig war, spielte er den letzten gemeinsamen Urlaub nach. Und das war oft in letzter Zeit.
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Anton spielte nach, wie er mit seiner Mama und seinem Papa in den See zum Baden ging und wie sie versuchten, Krebse zu fangen. Immerzu schien die Sonne und lachten den ganzen Tag. Abends machten sie ein Lagerfeuer und schauten oft lange in den Sternenhimmel. Sie bewunderten die leuchtenden Sterne und die weit entfernten Galaxien. Schon bald erkannte Anton den Polarstern, den kleinen Wagen und sogar die Plejaden, eine weit entfernte Sternengruppe.


Danach schliefen sie erschöpft und zufrieden in ihrem Zelt ein. Es war die glücklichste Zeit, an die sich Anton erinnern konnte.
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In Antons Zimmer hingen Bilder von diesem Campingurlaub, die seine Mama liebevoll in bunte Rahmen gefasst hatte. Auf einem Foto war er zu sehen, wie er stolz einen kleinen, selbstgefangenen Krebs in die Kamera hielt.


Ein anderes zeigte die ganze Familie lachend am Lagerfeuer, die Gesichter vom Schein der Flammen erhellt, hinter ihnen der Sternenhimmel, den sie so oft betrachtet hatten. In einer Zimmerecke stand eine kleine hölzerne Kiste, in der Anton all seine Schätze aus diesem Urlaub aufbewahrte: Muscheln vom Strand, eine glitzernde Murmel und eine selbstgebastelte Karte des Campingplatzes. Jedes dieser kleinen Dinge erzählte eine Geschichte, die, immer, wenn Anton sie hervorholte, ihn sehr glücklich machte.
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Und auch heute baute er wieder den kleinen Campingplatz nach. Antons Mama hatte ihm sogar einen kleinen See aus Filz gebastelt, in dem seine Figuren baden konnten. Und mit kleinen Stöckchen hatte sein Papa den Spielplatz des Campingplatzes nachgebaut. Anton lächelte traurig, als er eine Spielfigur in den See tauchen ließ.
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Denn irgendwann kurz nach diesem unbeschwerten Urlaub zogen dunkle Wolken vor die Sonne. Antons Mama wurde sehr krank. Mamas Krankheit war wie ein Schatten, der sich leise und unaufhaltsam über das Haus gelegt hatte.


Das fröhliche Lachen, das sonst so oft im Haus zu hören war, wurde weniger und leiser, wenn auch nicht weniger herzlich. Antons Mama musste oft ins Krankenhaus. In dieser Zeit vermisste Anton seine Mama schrecklich. Wenn sie dann wieder nach Hause kam, brauchte sie viel Ruhe und war erschöpft.
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Anton vermisste die Zeiten, in denen sie zusammen Rad fuhren oder schwimmen gingen. Das machte ihn oft traurig und sogar ein bisschen wütend und er wünschte sich, wieder so tolle und spaßige Tage mit seiner Mama zu erleben, wie alle seine Freunde es mit ihren Müttern taten.


Sein Papa übernahm viele Dinge, die sonst Mama machte. Er kümmerte sich um das Kochen, Antons Schulaufgaben und umsorgte Antons Mama. Er tat es immer mit einem Lächeln, auch wenn seine Augen manchmal müde aussahen. Papa war es auch, der Anton oft half, den kleinen Campingplatz aufzubauen und der sich mit ihm Geschichten ausdachte, um die Tage fröhlicher zu gestalten. Anton wollte stark sein und seinem Papa natürlich helfen, wo er nur konnte. Aber manchmal war er einfach nur sehr, sehr traurig.
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An diesem Abend, als Anton in seinem Zimmer spielte, trat Papa herein. „Anton, kommst du bitte? Wir haben etwas für dich." Anton war sehr unsicher, denn zu oft gab es in letzter Zeit schlechte Nachrichten. Anton folgte seinem Vater langsam ins Wohnzimmer, wo seine Mama schon auf der Couch saß und glücklich lächelte.


Ein neues, großes Bild lag auf dem Wohnzimmertisch. Das Bild war so groß wie der ganze Tisch. Anton staunte. Es zeigte den Sternenhimmel, wie sie ihn damals beim Camping gesehen hatten, mit dem Polarstern, dem kleinen Wagen und den Plejaden.


"Deine Mama und ich dachten, das könnte dir gefallen", sagte Papa mit einem warmen Lächeln.


[image: ]


Gemeinsam verbrachten sie den Abend damit, Sterne zu zählen und sich Geschichten über ferne Galaxien und Abenteuer im Weltraum auszudenken. Für einen kurzen Moment fühlte es sich an wie früher – wo die Familie glückliche und sorglos war.


Seit diesem Abend hing das Bild über Antons Bett. Oft schaute er es an und manchmal kam es ihm so vor, als ob ihm die Sterne zuzwinkern würden. Er begann, Bücher über Astronomie zu lesen, zeichnete Bilder von Sternen und Raketen und hängte sie an die Wand neben seinem Bett.
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In den folgenden Tagen wurde Antons Mama schwächer, und sie verbrachte mehr Zeit im Bett. Anton saß oft bei ihr, hielt ihre Hand oder legte sich zu ihr und erzählte ihr von seinen neuesten Abenteuern in der Schule und von den Büchern, die er las. Er sprach auch von den Sternen und wie er sich vorstellte, dass sie eines Tages gemeinsam das Weltall erkunden würden.
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